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Zeitzeuge Fritz Menzel (links) beim Interview mit dem  Redakteur Christoph Hemken (rechts) 
vorm „Concerthaus“. BILDER: HARTMUT PETERS/ARCHIV GRÖSCHLER-HAUS

Erna Hirche und ihre Tochter Eva im Jahr 1935 oder 1936 im 
Schlosspark Jever.

Juden in Jever: Erna
Hirche versteckte 
sich mit Tochter Eva 
auf dem Dachboden.   
JEVER/JW – Als die Mitglieder 
des Arbeitskreises Gröschler-
Haus vor zwei Jahren auf dem 
Dachboden des „Concerthau-
ses“ in Jever das Versteck der 
Familie Hirche wiederent-
deckten, die sich dort ab 1943 
vor den Nazis verbarg,  war das 
eine Sensation für die Erfor-
schung der jüdischen Schick-
sale in Jever. Inzwischen ist 
der NDR auf das Thema ge-
stoßen und hat am Dienstag 
mit einigem Aufwand  einen 
Beitrag für die Sendereihe 
„DAS!“ produziert, der gestern 
Abend ausgestrahlt wurde 
und online nachzuschauen 
ist. Redakteur des Beitrags ist 

Christoph Hemken. Das 
Schicksal der Familie Hirche 
auf dem Dachboden des 
„Concerthauses“ am Alten 
Markt in Jever hat viele Men-
schen in der Stadt berührt, als 
die Geschichte erstmals durch 
die Medien ging:    Die Jüdin Er-
na Hirche, geb. Schiff, ver-
steckte sich auf dem Dachbo-
den  in einem Holzverschlag 
ab 1943 vor den drohenden 
Deportationen. Zeitweilig leb-
te hier auch ihre Tochter Eva, 
die 1933 geboren wurde, in 
der NS-Zeit als „Mischling 1. 
Grades“ galt und ebenfalls 
sehr gefährdet war. Der Ehe-
mann und Vater, der nichtjü-
dische Adolf Hirche, arbeitete 
als Filmvorführer zu dieser 
Zeit in dem Kino, das lange in 
dem Gebäude  untergebracht 
war. Der wichtigste Bericht    
stammt nach Auskunft des 

die Familie aus dem Verschlag 
auf dem Kinoboden in die 
Schlosserstraße 12 umziehen.  
Erna Hirche war 1948 Mitglied 
der jüdischen Gemeinde Ol-
denburg, die im Wesentlichen 
aus Überlebenden des Holo-
caust von Oldenburg Stadt 
und Land bestand. 1950 sagte 
sie als eine der wenigen Belas-
tungszeugen im jeverschen 
Synagogenbrand-Prozess 
aus.“  

In dem  NDR-Fernsehbei-
trag sind  historische Filmse-
quenzen aus dem Jever der 
1930er-Jahre (Archiv des 
Gröschler-Hauses) zu sehen. 
Das Filmteam sprach mit Mit-
gliedern des Arbeitskreises 
und mit dem Zeitzeugen Fritz 
Menzel. 
P @  www.groeschlerhaus.eu
P @  www.ndr.de/fernsehen/sen-
dungen/das

Historikers Hartmut Peters 
von Eva Hirche (verheiratete 
Basnizki). Hartmut Peters: 
„Als am 6. Mai 1945 Soldaten 
der 1. Polnischen Panzerdivi-
sion – als Teil der britischen 
Armee – Jever besetzten, war 
die damals fast Zwölfjährige, 

wie sie schreibt, zum ersten 
Mal in ihrem Leben frei. Un-
mittelbar nach der Befreiung 
spielte Adolf Hirche als NS-
Verfolgter kurze Zeit eine Rol-
le in der von den Alliierten 
wieder aufgebauten Lokal-
politik. Nach einer Zeit konnte 

Der Verschlag auf dem Dachboden im heutigen Zustand.

Schicksal der Familie Hirche als Doku
FERNSEHEN  NDR-Team bereitet Geschichte des Verstecks im „Concerthaus“ für „DAS!“ auf

Neue Straßennamen im Sinne der Erinnerungskultur vergeben   
BAUGEBIET   Grüne beantragen Straßenbenennung nach Fritz Levy –  Fachausschüsse sollen  nun darüber beraten  

JEVER/SANDELERMÖNS/JS – Die 
SWG-Fraktion im Rat ist 
gegen die Benennung einer 
Straße im geplanten Bauge-
biet „Westlich vom Dünkagel“ 
nach dem ehemaligen jüdi-
schen Mitbürger Fritz Levy 
(1901–1982). In der Bauaus-
schusssitzung am Mittwoch 
begründete Udo Albers die 
Ablehnung damit, dass für das 
Gebiet eine einheitliche Be-
nennung mit Frauennamen 
angedacht gewesen sei. „Die-

ses Prinzip ist nun über Bord 
geworfen worden“, so der 
SWG-Ratsherr, der gleichzei-
tig vorschlug, an den letzten 
in Jever wohnenden Juden mit 
einer Skulptur zu erinnern.

Die Straßennamen sollten 
zum Thema „Erinnerungskul-
tur“ gewählt werden, „von da-
her passt Fritz Levy da rein“, 
sagte hingegen Almuth 
Thomßen von den Grünen, 
die einen entsprechenden An-
trag gestellt hatten. Schützen-

hilfe bekam sie vom Aus-
schussvorsitzenden Dr. Mat-
thias Bollmeyer (CDU): Es ha-
be „keinen Frauennamen-Be-
schluss“ gegeben. Seinen An-
gaben zufolge sollen die Stra-
ßennamen besonders „an 
Personen erinnern“ – und das, 
„können Frauen und Männer 
sein“. Gegen die Stimme von 
Udo Albers sprach sich das 
Gremium dafür aus, dass der 
Bau- und der Planungsaus-
schuss über den Grünen-An-

trag beraten sollen. Von der 
Tagesordnung gestrichen 
wurde die Vorlage zur 1. Ände-
rung des Bebauungsplans Nr. 
17 T (Sport- und Freizeitzent-
rum – Teilbereich Tennisanla-
ge). Laut Verwaltung konnten 
eingegangene Einwände und 
Anregungen noch nicht abge-
arbeitet werden. Die Ände-
rung wird notwendig, weil  
zwischen Schurfenser Weg 
und MTV-Anlage ein Kita-Ge-
bäude mit zwei Krippen- und 

einer Kindergartengruppe 
entstehen soll. Fertig werden 
soll das gut zwei Millionen 
Euro teure Gebäude im 
Herbst 2019.

Einstimmig empfahl der 
Ausschuss, den Lärmaktions-
plan als Satzung zu beschlie-
ßen. Grundlage ist eine strate-
gische Lärmkartierung durch 
das Gewerbeaufsichtsamt Hil-
desheim. Vom Verkehrslärm 
betroffen sind  Wohngebiete 
im Norden durch die Bundes-

straße 210 sowie durch die 
Landesstraße L 813 (Schiller-
straße, Wangerländische Stra-
ße, Elisabethufer, Blaue Stra-
ße, Bahnhofstraße, Schützen-
hofstraße). Grundlage der 
Kartierung waren rechneri-
sche Werte. Wie alle Kommu-
nen muss  Jever einen Lärm-
schutzplan aufstellen. Dessen 
Ergebnisse werden laut Bau-
amtsleiter Jörg Lorenz die Ver-
waltung „in Zukunft immer 
wieder mal beschäftigen“.

SWG: „Der Radweg
ist versprochen“
ANTRAG  Lückenschluss an L 813  gefordert 

Hospiz- und
Palliativtag
in Jever
JEVER/LIA – Der 3. Hospiz- und 
Palliativtag findet am Sonn-
abend, 3. November, im Fi-
nanz- und Immobilienzent-
rum der Volksbank an der 
Mühlenstraße statt. 

 Hier ein Überblick: 
10.15–11.45 Uhr: „Patient oh-
ne Verfügung – Übertherapie 
am Lebensende“, Dr. Matthias 
Thöns, Palliativmediziner
12.15–13 Uhr: „Gemeinsam 
gestalten – Gesundheitliche 
Versorgungsplanung in statio-
nären Pflegeeinrichtungen für 
die letzte Lebensphase“, Dirk 
Müller, Leiter Bereich Hospiz 
und Palliative Geriatrie, Uni-
onhilfswerk, Berlin
14–14.45 Uhr: „Die Zusam-
menarbeit von Haupt- und 
Ehrenamt in der Palliativ- und 
Hospizarbeit – ein wichtiges 
Netz kommunaler Sorge“, Dr. 
phil. Susanne Fleckinger, wis-
senschaftliche Mitarbeiterin 
im Institut für Public Health, 
Universität Bremen
14.45–15.30 Uhr: „Wahlleis-
tung in der palliativen Versor-
gung: Sterbefasten?“, Christof 
Ronge, Leitender Arzt Ambu-
lanter Palliativdienst Bremen
16–16.45 Uhr: „Palliativsta-
tion – eine Chance für interne 
und externe Netzwerke“, Dr. 
med. Tanja Trarbach,  Ge-
schäftsführende Direktorin, 
Zentrum für Tumorbiologie 
und Integrative Medizin – Kli-
nikum Wilhelmshaven
16.45–17 Uhr: Diskussion 
und Abschluss mit Geschäfts-
führerin Irene Müller, die ge-
meinsam mit Palliativmedizi-
ner Dr. med. Klemens 
Kretschmer (Jever) den Tag 
moderiert.

JEVER/SANDELERMÖNS/JW – Die 
SWG-Fraktion macht in Sa-
chen Radwegebau entlang der 
Landesstraße 813 Druck und 
hat beantragt, in die Haushal-
te 2019, 2020 und 2021 Mittel 
für die Planung des Lücken-
schlusses Sandelermöns-Cle-
verns einzustellen. Laut einer 
Pressemittei-
lung der SWG 
hat der Rat   
„mehrfach per 
Beschluss den 
Willen zum 
Bau des Rad-
weges entlang 
der L 813 bekundet“. Ein Teil-
stück (Kreisgrenze /  Up-
schloot/Sandelermöns) ist be-
reits verwirklicht. Der Lücken-
schluss von Sandelermöns bis 
Cleverns steht noch aus. „Die 
Notwendigkeiten (Verkehrssi-
cherheit, Förderung Radbe-
nutzung, Tourismus) zum Bau 
dieses Radweges sind im Zuge 
der langjährigen Diskussio-

nen von allen Akteuren an-
erkannt“, stellt Udo Albers im 
Schreiben der SWG fest.  In 
den  Masterplan  sei diese 
Maßnahme per Ratsbeschluss 
mit einer festen Realisie-
rungsabsicht aufgenommen, 
es seien aber etliche Vorarbei-
ten und Voraussetzungen da-

für zu schaffen:  
die Planung des 
Trassenverlaufs, 
die topographi-
sche Vermessung 
der Trasse, der 
Ankauf der Wege-
flächen. Daher 

der Antrag, 2019  und 2020 
und 2021 die  Gelder bereit zu 
stellen. Albers: „Wie beschrie-
ben, ist dieser Radweg poli-
tisch beschlossen und  ver-
sprochen. Die Politik hat sich 
mehrheitlich in ihren Wahl-
kämpfen für den Bau  ausge-
sprochen. Die Bürger erwar-
ten letztendlich auch die Rea-
lisierung dieses Vorhabens.“

„Die Bürger 
erwarten, dass Weg 

realisiert wird“
UDO ALBERS


